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Bekanntmachung.
Die Maurer- und Zimmerarbeiten und

theilweiſe Material-Lieferung zur Herſtellung
zweier Brücken in dem Kommunikationswege
von Reipiſch nach der Prov.-Straße „Merſe-
burg--Mücheln“ ſollen für je 1 Brücke oder
zuſammen an einen geeigneten Unternehmer
vergeben werden.

Schriftliche Angeöote mit entſprechender
Aufſchrift ſind verſiegelt bis zum 24. d. Mts.,
Vorm. 10 Uhr an den Gemeindevorſteher
in Reipiſch einzureichen. Zeichnungen undKoſtenanſchläge mir M zaſſenberechnungen und

Bedingungen liegen beim Chauſſee-Aufſeher
Krehayn zu Merſeburg zur Einſicht aus.
Daſelbſt werden auch Formulare zur Preis
abgabe gegen Erſtattung der Schreibgebühren
abgegeben. Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 1548)

Weißenfels, den 12. Juni 1902.
Die Landes-Bau-Jnſpektion.

Bekanntmachung.
Der Herr Kürſchnermeiſter Mar Romahn

hier beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück an der
von der Delitzſcherſtraße nach dem Güterbahn-
hof zu abzweigenden neu projektirten Straßehierſelbſt eine Rauchwaarenzurichterei zu er

richten.
Wir bringen dieſes Unternehmen mit dem

Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, t Ein
wendungen gegen daſſelbe vom 18. d. Mts
ab vinnen 14 Tagen ſchriftlich in 2 Exem
plaren oder zu Proto foll bei uns anzubringen
ſind und daß nach Ablauf dieſer Friſt Ein-
wendungen in dem Verfahren nicht mehr er-
hoben werden können.

Die Bauzeichnung mit Lageplan und Be-
ſchreibung über die projektirte Anlage liegen
in unſerem Büreau werktäglich von 8 bis

rſeburger
oder deren Raum 20 für Private in
burg und Umgegend 10 Für periodiſche

e Ermäßigungößere entſprechend
mplicirter Sa rd entſprechend höher

Beilagen nach Uebereinkunft.

m

Mittwoch, den 18. Juni 1902. 142. Jahrgang.
Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig

erhobenen Einwendungen wird hierdurch

Termin auf (1540Donnerſtag, den 3. Juli d. Js.,
Vormittags 10 Uhr,

in unſerem Büreau mit der Maßgabe anbe-
raumt, daß im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder der Widerſprechenden
gleichwohl mit der Erörterung der Ein-
wendungen vorgegangen werden wird.

Schkeuditz, den 14. Juni 1902.
J Polizei- Verwaltung.
Nürnberger Feſttage.

Nürnberg, 16. Juni. Das alte ſchöne
Nürnberg bot heute ein Bild von ſelten ge-
ſehener Eigenartigkeit und Pracht. Kaum eine
andere Stadt vermag im feſtlichen Schmuck
der Flaggen und Guirlanden einen ſolchen
Anblick zu bieten. Schon das perſpektiviſche
Bild der Straßen und Gaſſen mit ihren vielen

Unregelmäßigkeiten, vorſpringenden Gebäuden,
Thürmen und Erkern läßt die Dekorationen
ungleich wirkungsvoller hervortreten als in
den linearen Straßenzügen einer modernen
Stadt. Am frühen Morgen ſchon herrſchte
ein bewegtes Leben. Ganz Franken war in
Nürnberg zuſammengeſtrömt. Jn den Straßendrängte ſich die Menge, kein Fenſter, tet n

Erker war unbeſetzt, ja ſelbſt Dächer und
Giebel hatten ſich Schauluſtige zum Stand-
platz erkoren. Als die Zeit der Ankunft derFürſtlichkeiten nahte, zogen die Truppen mit
klingendem Spiele auf, um Spalier zu bilden.
Gegen halb 10 Uhr erdröhnte Kanonendonner,
alle Glocken der Stadt begannen zu läuten,
der in den Straßen dicht zuſammengedrängten
Menſchen bemächtigte ſich erwartungsvolle
Spannung. Als den Truppen „Gewehr über!“
kommandirt wurde, flogen auch im Nu die
unzähligen Regenſchirme zu, die ſich wie ein

der aber die Feſt ſtimmung nicht im Mindeſten

beeinträchtigen konnte. Brauſende Hochrufe
verkündeten das Herannahen des Zuges,
der ſich durch die Königsſtraße, Karolinen-
ſtraße und ſo weiter zum Paradeplatz am
rot und von da zur hochgelegenen
Burg b beweg te. Die Fahrt glich einem T Triumph-
zuge. Den Zug eröffnete der Wagen desBürgermeiſters Dr. v. Schuh, dann folgte
eine Eskadron des 1. Ulanen- Regiments in
Bamberg, deſſen Jnhaber der Kaiſer iſt. Sie
ritt dem vierſpännigen Wagen voraus, in
dem der Kaiſer und der PrinzRegent Platz
genommen hatten. Der Kaiſer und der Re
gent wurden mit großem Enthuſiasmus be-
grüßt. Es war eine unbeſchreibliche Begeiſter-
ung, ſtürmiſches Hochrufen und Tücherſchwenken

aus allen Fenſtern, Erkern uud ſelbſt von
den Dächern herab. Auch der Großherzog
von Baden wurde überall, wo er ſich ſehen
ließ, mit großem Jubel gegrüßt. Die Kaiſerin
und die Prinzeſſin Giſela fuhren in einem
herrli ch mit Blumen geſch mückten a la Daumont
beſpannten Wagen. Die Kaiſerin trug dasgroße blauweiße Band des bayeriſchen The-
reſienordens. Auch der König von Württem-
berg und Prinz Ludwig wurden überall
ſtürmiſch begrüßt. Trotz des nach dem Feſt-
zuge verſtärkt eingetretenen Regen s herr rſchte
den ganzen Vormittag über in den Straßen
bewegtes Leben.

Nürnberg, 16. Juni. Um 2 Uhr
Nachmittags begann der feſtliche Empfang
der Fürſten im Germaniſchen Muſeum und
erfolgte in der neuen Waffenhalle die Ueber-
gabe der vom Kaiſer geſtifteten Poſſenſchen
Sammlung der Kaiſerſiegel von Pipin bis
Franz II. Es war ein feierlich feſtliches Bild,
das heute der neue Waffenſaal bot. Mit der
Pracht der Uniformen vereinten ſich die reichen
Ornate und Trachten der Rektoren und Bürger-

Lewald der kaiſerliche Schrank geöffnet, Fn

deſſen Jnnerem auf zwei rothen Seitenfeldern
die Siegel angebracht ſind. Das Dokument
zur Urkunde, die auf einem Pult liegt, iſt
in braunem, kunſtvollem Ledereinband ge-
halten. Nach der Begrüßungs- und Dankes
rede des Muſeumsdirektors von Bezold an
den Kaiſer, den Prinzregenten als Protektor
und an die deutſchen Fürſten trat der Kaiſer
an das Pult heran, nahm die Urkunde in
die Hand und verlas ſie mit lauter Stimme.
Der Kaiſer entbietet in der Urkunde dem
Germaniſchen Muſeum ſeinen kaiſerlichen
Glückwunſch und Gruß. „Zu einer Zeit, da
deutſche Einheit brach lag,“ ſo fährt de
Monarch fort, „iſt dieſes Muſeum dank der
Anregung des Freiherrn von Aufſeß er-
ſtanden und ein Werkzeug geworden, das den
deutſchen Einheitsgedanken wachhielt. Unter
dem Protektorat eines edlen deutſchen Fürſten,
getragen von der Begeiſterung von Ieuee
Adel und Städten, ſowie von Tauſenddeutſcher Männer und Frauen, dank der Ein-

wirkung Kaiſer Wilhelms I. des i und
der deutſchen Bundesſtaaten hat ſich das Ger-
maniſche Muſeum entwickel Nach dem
Vorbilde unſerer in Gott ruhenden Eltern
wollen wir dem Muſeum an ſeinem 50jähr.
Jubiläum einen Beweis neuer Huld geben
und verleihen ihm außer en kaiſerlichenSiegeln von der Ke zrolinger zeit an noch
die Siegel der beiden erſten den ſchen Kaiſer

ſowie das meine. Möge das Germaniſche
MiNuſeum auch in Zukunft unter ſeinem
oben Protektorat wachſen und gedeihen mit
Unterſti itz ung des ganzen deutſchen Volkes
als Hüter großer Ueberlieferungen, als Bewahrer koſtbarer Denkmäler im Werdegang

der deutſchen Nation.“

Zum Befinden des Königs von Sachſen.
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12 Uhr Vormittags und 2 bis 6 Uhr Nach bewegliches Dach über die Zuſchauer gebreitet meiſter. Um 2 Uhr wurde durch Staats- Dresden, 16. Juni. Der „Berl. Lok.
mittags zur Einſicht aus. hatten. Es rie ſelte ein leichter Regen nieder, l miniſter von Poſadowsky und Geheimrath l Anz.“ berichtet: Die gegen angeblich alar-

Der Lüge Sagt. Ort, um ſentimental zu werden. Kommen als mit den übrigen Herren, welche faſt dient, wird Vielen gerade z um Ve rhängniß.
Sie alle tanzten oder im Rauch- und Spielzimmer j Wäre ihm nicht alles ſo leicht gefallen, würde

Roman von E. von WaldZedtwitz. „Wenn es meine Zeit erlaubt, von Herzen ſaßen. er fleißiger und gewiſſenhafter geweſen ſeingern.“ „Jch ſah geſtern Jhre Kinder, ſie ſind ſo und wäre weiter gekommen. Und vann dieFortſetzung

Die ausweichende Antwort Malten's jetzt
aber mit einem wahren Sturmlauf von
Worten über den Haufen rennend, ruhte ſie nicht
eher, bis ſie ihm eine Zuſage abgerungen hatte.
„Sie dürfen ſie übrigens begleiten, Herr
Paſtor.“

Otto ſah ſie ſo eigenthümlich an, daß Fifi
ſich veranlaßt fühlte, fortzufahren: „Jch
weiß, was Sie jetzt denken.“

„Das glaube ich wirklich nicht.“
Soll ich's Jhnen ſagen aber un

bedingte Wahrheit
„Jch befleißige mich ſtets
„Natürlich Seien Sie mir nicht böſe,

aber wenn man meiſt mit Lieutenants
verkehrt, ſo iſt man an das Flunkern ge-
wöhnt.“

Otto lachte hell auf.
„Sie dachten: Was ſollſt Du bei der

Baronin Stehndorf, dieſer oberflächlichen
Perſon Still, Sie dachten es aber.“

Fifi wurde ganz ernſt. „Glauben Sie
mir, ich ſehne mich manchmal, ſogar recht oft,
nach einem ernſten Worte. Frauen meines
Schlages thut ein ſolcher Umgang ſogar recht,
recht Noth. Wollen Sie einmal kommen und
ſich mit mir ein Bischen Mühe geben
Das ewige Vergnügtſein iſt oft nur äußerlich,

hier,“ ſie deutete aufs Herz
Doch hier iſt nicht der

wenn hier
„a Biſſel was fehlt.

„Und Jhre Kinderchen bringen Sie mit
alle groß und klein. Jch erziehe die
Großen mit und ſchleppe die Kleinen
ach!“ ſie ſeufzte ſchwer. „Sie glauben gar-
nicht, wie ich mich manchmal nach einem
ordentlichen Kindergezeter ſehne.“

„Sie haben keine Familie, gnädige Frau?“
„Nein leider leider nicht. Ah, die

Polka und da wartet ſchon mein Tänzer.“
Fifi ſtürzte ſich wieder in das Gewühl.

Malten ſah ihr lächelnd nach. „Ein wunder-
bares Gemüth, doch das Herz iſt überwiegend,“
ſagte er, ihr lächelnd nachblickend.

Auch während der Hälfte des nächſten
Tanzes unterhielt ſich Herr von Sternfeld
wieder mit Melitta, und es konnte nicht
fehlen, daß boshafte Zungen, inſonderheit die
der Frau Riemann, ihre Bemerkungen darüber
machten.

Die Letztere war es beſonders, welche ſich
in gehäſſigen Aeußerungen erging und dieſe
ſteigerten ſich, als Herr von Sternfeld faſt
mit allen Damen, außer gerade mit ihr,
während der nächſten Tänze Extratouren ge-
tanzt hatte.

Adda ſah reizend aus, lichtblauer Atlas
umfloß ihre ſchöne Geſtalt, eine matt-
ſchimmernde Perlenſchnur hob die Weiße ihres
Halſes hervor. Jn vollendeter Weiſe die
Pflichten der Wirthin erfüllend, war es nur
ein Zufall, daß ſie mit Malten öfter ſprach
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niedlich,
einmal.“

Etwas Schöneres hätte Adda ihm nicht
ſagen können, und rings um ſich die glänzende
Geſellſchaft vergeſſend, erzählte er dieſen oder
jenen Zug ſeiner Kleinen. „Man lebt wieder
auf mit ſeinen Kindern und wird ſelbſt
mit ihnen wieder jung, oft wünſchte ich ihnen,
ſie könnten ſo aufwachſen, wie es uns ver-
gönnt war, halb unter Gottes freiem Himmel.
Jm Sonnenſchein und Schneegeſtöber da
reifen an Körper, Herz und Seele geſunde
Menſchen.“

Adda nickte, und doch umlagerte ein weh-
müthiger Zug ihren Mund. Sie gedachte
ihres Bruders, welcher im großen Ganzen
unter den gleichen Verhältniſſen aufgewachſen
wie ſie und Malten und doch ſo anders ge-
artet war.

„Jn den meiſten Fällen trifft das wohl zu
und dennoch verwiſcht das ſpätere Leben oft
die Eindrücke der Jugend gar zu ſchnell. Sehen
Sie Axel an

„Er war ein ſo begabter und gutherziger
Knabe,“ entgegnete Malten, „er lernte ſo leicht,
ſein Faſſungsvermögen war ausgebildet, wie
bei Wenigen, in allen körperlichen Uebungen
that er es uns Allen voran, dabei malte er, war
muſikaliſch.“

„Das Talent,“ meinte Adda, „wenn es
nur der Trägheit zur bequemen Lagerſtatt

bitte ſchicken Sie ſie mir doch

W

Welt mit ihren ie ſeufzteſchwer.
„Die Einflüſſe der großen Welt ſind für

jeden Menſchen mehr oder minder maßgebend.
Der ſtärkere Charakter läßt ſich natürlich
weniger von ihne n beeinfluſſen, wie der
ſchwächere.“

„Leider iſt es ſo, und mein Bruder ich
ſagte es Jhnen noch nicht iſt von dieſen
Einflüſſen ſo durchſetzt, daß er der heimath-
lichen Stille ganz und gar den Rücken kehrte
und nach Berlin überſiedelte.“

„Nun, und Stavitten
„Hat erzu meinem größten Kummerrerkauft.“
„O,“ entfuhr es Malten, „das bedaure ich

herzlich. Stavitten in fremdem Beſitz, das
kann ich mir ja gar nicht denken. Mir iſt
es, als verſänke mein Jugendtraum ins Meer,
als hörte ich aus der Tiefe nur noch ſehnſuchts-
voll die Glockenklänge unſerer lieben Kirche,
wie ein Abſchiedsgruß aus fernen Tagen.“

Addas und Maltens Geſicht hatten einen
ernſten Ausdruck angenommen und unwill-
kürlich hatte er ihr die Hand geſchüttelt.

Frau Riemann hatte es geſehen und
ſpöttelte mit ihrem Herrn darüber, und Frauvon Stehndorf ſtieß Melitta lachend mit dem

Ellbogen an:
„Du, Schatz, ſieh doch Deinen Paſtor, wie er der

hübſchen Kommandeuſe den Hof macht. Eben
drücken ſie ſich ja die Hände.“ (Fortſ. folgt.)

Verlockungen“

Kreisblatt.
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Nummer 140. 1902., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 18. Juni.
mirende Nachrichten gerichtete Note des
offiziellen „Dresdener Journals“ vermag eben
ſowenig wie die äußerſt vorſichtig abgefaßten
Sibyllenorter Bulletins die ſchmerzliche That-
ſache zu verſchleiern, daß zwar die außer
ordentliche Lebenskraft des kranken Königs
und die ärztliche Kunſt eine kritiſche Wendung
vielleicht noch eine Zeit lang hinausſchieben,
aber nicht mehr lange verhindern können. Die
Schlafſucht des Patienten und die Abnahme
ſeines bisher ſo guten Appetits ſind ſchlimme
Zeichen des fortſchreitenden Verfalls der
Kräfte.

Sibyllenort, 16. Juni. Auch das heute
ausgegebene Bulletin konſtatirt leider keinen
Fortſchritt zum Beſſeren, hebt dagegen das
Nachlaſſen des Appetits nochmals hervor. Der
reichliche Schlaf kann als abſolut günſti-
ges Symptom nicht aufgefaßt werden. Der
Zuſatz, daß eine Veränderung der Lage nicht
vorliege, betont das Fortbeſtehen der in der
ganzen Reihe der letzten Bulletins hervorge-
hobenen ungünſtigen Momente. Die Kunſt
der Aerzte hat dem Könige gegenüber ein
wahres Wunder geübt, indem ſie trotz der be-
dauerlichen Entwickelung des Leidens die
Lebenskraft des Kranken immer und immer
wieder zu ſtärken wußte und für eine immer
neue Reihe von Tagen eine Periode ſchein-
baren Stillſtands und relativen Wohlbefindens
herbeizuführen verſtand. Dadurch nur konnte
die Hoffnung, daß es möglich ſein werde, durch
Ueberführung des Königs nach Schloß Pillnitz
den für die Auflöſung der hieſigen Hofhaltung
vorgeſehenen Termin innezuhalten, ſtets wieder
neu Nahrung ſchöpfen. Wie ich von privater
aber gut unterrichteter Seite höre, iſt faſt der
geſammte Hof und namentlich die Beamten-
ſchaft in dem Wunſche der Rückkehr nach
Dresden einig. Der König ſelbſt und die
Königin ſollen dieſen Wunſch in den letzten
Tagen indeſſen nicht mehr geäußert haben.
Das ärztliche Konſilium räth von jedem
Wechſel im Aufenthaltsort des Königlichen
Patienten nach wie vor auf das Entſchiedenſte
ab, und zwar namentlich in Rückſicht auf den
Einfluß, den ſchon die geringſten und abſolut
nothwendigen Aenderungen der Körperlage
auf die Herzthätigkeit ausüben würden.
Geſtern konnte der König wieder in den Liege-
ſtuhl gebracht werden er erledigte Regierungs
geſchäfte und vollzog Unterſchriften. Die
Königliche Familie hörte die Meſſe in der
Kapelle des Schloſſes, der Hof in den evan-
geliſchen Kirchen zu Rake und Peuke. Prinz
Johann Georg, der in der Frühe Sibyllen-
ort verlaſſen hatte, geht nicht nach London,
ſondern wohnt einem Scharfſchießen im Lager
von Königsbrück bei und wird Ende der
Woche hierher zurückkehren.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Berlin, 16. Juni.
Das Herrenhaus erledigte heute den außer

dem Fleiſchbeſchaugeſetze noch vor-
liegenden Berathungsſtoff. Die lex Adickes,
das Geſetz über die Vorausleiſtungen zum
Wegebau und das Ausführunzegeſetz zur
Unfallfürſorge für Gefangenewurden mit den vom Abgeordnetenhauſe be-
ſchloſſenen Abänderungen in einmaliger Schluß-
berathung ohne bemerkenswerthe Debatte an
genommen. Ebenſo ſchloß ſich das Herren-
haus dem Abgeordnetenhauſe bezüglich des An
trags des Grafen Douglas auf geſetzliches
Vorgehen gegen den Alkoholmißbrauch
an, der in der Form der Abgeordnetenhaus-
Beſchlüſſe als Antrag von Levetzow dem
Hauſe vorlag. Zu Beginn der ziemlich aus-
gedehnten Debatte darüber gab der Miniſter
des Jnnern die Erklärung ab, daß die Staats
regierung der Grundtendenz des Antrages
durchaus ſympathiſch gegenüberſtehe und
Maßregeln auf dem Gebiete der Reichs- und
Staatsgeſetzgebung wie der Verwaltungs-
maßregeln und Polizei- Verordnungen in
Erwägung ziehen werde, um dem Ueber-
maße des Alkoholgenuſſes und nur um
Bekämpfung des Uebermaßes könne es ſich
handeln entgegenzuwirken. Auf der Linie
dieſer Erklärung hielten ſich die Befürworter
des Antrags aus dem Hauſe, unter denen
Oberbürgermeiſter Struckmann- Hildesheim eine
beſondere Wärme entwickelte. Graf Schlieben
ſprach gegen den Antrag, u. A. weil er ſich
einſeitig gegen den Branntwein richte, alſo ein
„Ausnahmegeſetz gegen die untere ſoziale
Schicht“ verlange. Von verſchiedenen Seiten
wurde hervorgehoben, daß bei den ſtudentiſchen
Korps und im Offizierkorps der Alkohol-
genuß abgenommen habe. Der Antrag wurde
in dem am Schluſſe faſt leeren Hauſe mit
geringer Mehrheit en bloc angenommen.
Das Fleiſchbeſchau-Ausführungsgeſetz, für das
heute bereits eine beſondere Kommiſſion ge-
wählt wurde, ſteht für Mittwoch auf der
Tagesordnung. Der Sitzungsbeginn iſt ſo

früh angeſetzt, daß vorausſichtlich an dieſem
Tage die Berathung zu Ende geführt und
die Seſſion geſchloſſen werden kann.

Abgeordnetenhaus.
Nachdem in der heutigen Sitzung des Ab-

geordneten hauſes zunächſt einige Petitions-
berichte erledigt worden, wurde in die General-
debatte zu dem Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchaugeſetze eingetreten. Die Verhand
lung drehte ſich vornehmlich um die ſtrittigen
S 4 und 13, betreffend Freizügigkeir des
Fleiſches und die dazu geſtellten Anträge.
Die Abgg. Ehlers (f. V.) und Dr. Langer-
hans (f. Vp.) bekämpfen die Beſchlüſſe zweiter
Leſung, während die Abgg. v. Mendel und
Ring (k.) ſie vertheidigen. Die Abgg. Dr.
Heye (fk.) und Dr. Martens (nl.) begründeten
ihre Vermittelungsanträge. Nach dem Abg.
Schmitz (C.) erklärte der Miniſter des Jnnern,
daß durch die jetzige Faſſung des S 1 an
der Natur der Polizeiverordnung nichts
geäudert werden ſolle. Es hätte ſich em
pfohlen, die Regelung oer ſchwierigen Streitfrage
zu S 4 und 13 entweder eine Novelle zum
Kommunalabgabengeſetze oder dem für die
nächſte Tagung in Ausſicht ſtehenden Schlacht-
hausgeſetze vorzube halten. So ſei Gefahr
vorhanden, daß manche Städte mit Schlacht
hauszwang dauernd oder wenigſtens vorüber-
gehend in finanzielle Bedrängniß gerathen
könnten. Mindeſtens möge den betreffenden
Städten Zeit gelaſſen werden, ſich auf die
neue Ordnung der Dinge einzurichten. Jn
der Spezialberathung wurden 8 1 und 2
unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter
Leſung angenommen. Bei 8 3 wurde auf
Antrag vom Abg. Hodler (C.) die Ausnahme
von Hohenzellern wied erhergeſtellt Sodann
wurden die g8 4--19 unter Ablehnung aller
ſachlichen Abänderungsanträge angenommen.
Schließlich wurde das Geſetz in der Geſammt-
abſtimmung mit großer Mehrheit gegen die
Stimmen der Freiſinnigen und eines Theiles
der Nationalliberalen angenommen. Es folgten
zahlreiche Berichte der Budgetkommiſſion über
Petitionen von Eiſenbeamten und Arbeitern,
welche meiſt ohne erhebliche Debatte, über-
wiegend nach den Anträgen der Kommiſſion
erledigt wurden. Nächſte Sitzung: Dienſtag
2 Uhr: Etwaige zurückkommende Vorlagen,
Ptitionen.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Juni. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten trafen
heute Vormittag in Nürnberg ein und ſind
in Begleitung des Reichskanzlers Abends
nach Bonn abgereiſt.

Wilhelmshaven, 16. Juni. Der
Dampfer „Silvia“ iſt mit der abgelöſten
Mannſchaft, beſtehend aus 9 Offizieren
und 758 Mann, geſtern um 9 Uhr 30 Min.,

von Oſtaſien kommend, auf der hieſigen
Rhede eingetroffen.

OeſterreichUngarn.
Peſt, 16. Juni. Anläßlich des geſtrigen

letzten Gaſtauftretens des Berliner Deutſchen
Theaterenſembles gelangte Heyermann's „Hoff-
nung“ zur Vorſtellung. Die Peſter ſozial-
demokratiſche Partei benutzte den An-
laß zu einer großen Demonſtration. Die
Ausfälle gegen die Arbeitgeber wurden mit
demonſtrativem Applaus aufgenommen, und
als auf der Bühne die Arbeitermarſeillaiſe
geſungen wurde, erhoben ſich ſämmtliche Ar-
beiter, die auf den Galerien poſtirt waren,
zu minutenlangem Beifall. Nach Schluß
dieſes Aktes wurde den Künſtlern ein
ſchöner Lorbeerkranz mit rothen Schleifen
und der Aufſchrift: „Den wahren und großen
Künſtlern die hauptſtädtiſche ſozialdemokratiſche
Partei“ in Begleitung einer kurzer Rede
überreicht. Nach Beendigung der Vorſtellung
wiederholte ſich die Demonſtration. Die Ar-
beiter ſangen die erſte Strophe der Arbeiter
marſeillaiſe unter Beifallskundgebungen des
übrigen Publikums. Die ganze Demonſtra-
tion nahm einen ruhigen Verlauf. Die Polizei
griff nicht ein.

Rußland.
Petersburg, 16. Juni.

ungsboten“ wird die Verlobung der Groß-
fürſtin Helene Wladimirowna mit dem
Prinzen Nikolaus von Griechenland
bekannt gegeben.

England.
London, 16. Juni. König Eduard

iſt erkrankt. Er konnte geſtern am Gottes
dienſt deswegen nicht theilnehmen. Die Er-
krankung beſteht in einem heftigen Gicht-
Anfall. Der König hat überaus ſtarke
Schmerzen in der rechten Hüfte. Der Anfall
war ſo ſtark, daß der Leibarzt des Königs
noch um 1 Uhr nachts gerufen wurde. Der-

ſelbe ordnete vollſtändige Ruhe an. Offiziös

Jm „Regier-

wird zu Beruhigung des Publikums, das
bereits die Krönung gefährdet glaubt, die
Bedeutungsloſigkeit der Sache verſichert.

Lokales.
Merſeburg, 17. Juni.

Guſtav Adolf-Feſt. Auf geſtern Nach
mittag 5 Uhr war der Feſtausſchuß abermals
nach dem Tivoli“ einberufen worden; die
Verhandlungen leitete Herr Superintendent
Bithorn. Man war damit einverſtanden,
daß für den Feſtabend in der „Reichskrone“
und für den Gottesdienſt im Dom je 900 Pro-
gramme gedruckt werden. Jm Dom werden
100 Stühle für die Geiſtlichen im Talar
und für den Feſt- Ausſchuß reſervirt werden.
Als Kleidungsſtück braucht Niemand den
Frack zu wählen, ſchwarzer Gehrock genügt.
Es iſt erwünſcht, daß ſich der Feſt- Ausſchuß
in corporo am Feſtzug betheiligt. Jm
Feſtzuge hat die Geiſtlichkeit im Talar
den Vortritt, die Mitglieder des Feſt-Aus-
ſchuſſes ſchließen ſich in zwangloſer Reihen-
folge an. Für das Wohnungs-Bureau, das
ſich im „Hotel Rudolf“ etablirt, werden
größere Knaben, 6——-12, in Bereitſchaft ſtehen,
um den Ankommenden die Wege zu zeigen.
Als Deputirter des Orts-Vereins Merſe-
burg, der auch die Liebesgabe von 1000 M.
zu überreichen Hat, wurde Herr Profeſſor
Witte gewählt. Die Beamten der Landes-
direktion und des Kgl. LandrathsAmts werden
an dem Hauptfeſttage dienſtfrei ſein. Die
Muſik- Begleitung der Choräle hat Herr
Hertel koſtenlos zur Verfügung geſtellt,
doch dürften die Muſiker, laut Beſchluß, wohl
einzeln entſchädigt werden.

Prämiirt. Der Firma Paul Marck-
ſcheffel und Komp. hierſelbſt, Frucht-
Eſſen zen-Fabrik, iſt auf der dieſer Tage
ſtattgehabten Ausſtellung für Konditorei-
waaren 2c. in Leipzig, die große goldene
Medaille verliehen worden. Die Firma be-
ſitzt bereits drei goldene, eine ſilberne und
eine broncene Medaille.

Lehrergehälter. Die als offiziös gel-
tende „Neue Reichs-Korreſp.“ ſchreibt Gegen-
über verſchiedenen aus einzelnen Landestheilen
an das Abgeordnetenhaus gelangten Petitionen
betreffs Neuregulirung bezw. Erhöhung der
Dienſteinkommen von Volksſchullehrern
hat die Regierung erklären laſſen, daß ſie
auch gegenwärtig an dem Grundſatze feſthalte,
wonach die Neuregelung der Beſoldungen
durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz vom Jahre
1897 auf abſehbare Zeit einen Abſchluß gefunden
hat. Sie kann nicht die Hand bieten zu einer um
fangreichen Neuregelung der Gehälter in ein
zelnen Landestheilen, da damit die Beſoldungs-
frage im Allgemeinen wieder aufgerollt und in die
Gemeinden, die in erſter Linie ſür die er-
höhten Beſoldungen aufzukommen haben,
neue Beunruhigung hineingetragen würde.
Der gegenwärtige Zeitpuukt iſt dazu im Hin
blick auf den wirthſchaftlichen Rückgang vieler
Gemeinden und die veränderte finanzielle
Lage des Staates für die von den Petenten
erſtrebte Reviſion der Ausführung des Lehrer-
beſoldungsgeſetzes beſonders ungeeignet. Da-
gegen iſt der Kultusminiſter gern bereit, inner-
halb der Grenze der ihm zur Verfügung
ſtehenden Mittel, in Einzelfällen etwa vor-
gekommene Härten zu beſeitigen.

Eine Entſcheidung von grundſätz-
licher Bedeutung hat nach dem „LCentral-
blatt für Grundſtücksverkauf“ das Reichsge-
richt gefällt. Durch Tauſch war der Kläger
in den Beſitz einer Villa gelangt, deren
Kellerwände, wie ſich nach dem Erwerb heraus
ſtellte, ungewöhnlich feucht waren. Vorher
hatte er dieſe Wahrnehmung nicht gemacht,
da er die Kellerräume einer Beſichtigung nicht
unterzogen hatte. Sein Klageanſpruch, vom
Vertrag zurücktreten zu dürfen, wurde in der
Vorinſtanz als berechtigt anerkannt. Zu einer
anderen Anſicht gelangte das Reichsgericht.
Die allergewöhnlichſte Aufmerkſamkeit erfordere,
daß der Empfänger die Sache beſichtige, und
dazu genüge bei einem Wohngebäude nicht,
daß er es ſich nur von außen anſehe, ſondern
er müſſe alle Räume beſichtigen, widrigenfalls
er Anſprüche aus Mängeln, die er bei der
Beſichtigung nicht bemerkte, nicht herleiten könne.

Provinz und Umgegend.
Dürrenberg, 16. Juni. Laut Kurliſte

Nr. 6 des Königlichen Soolbades Dürrenberg,
war bis zum 11. d. Mts. das Bad von
738 Kurgäſten beſucht.

Weißenfels, 16. Juni. Von ſo zialde-
mokratiſcher Seite war am vergangenen
Freitag abends 9 Uhr nach der „Reichskrone“
eine öffentliche Fleiſcherverſammlung
einberufen worden, in welcher ein Referent
aus Berlin ſprechen ſollte. Da nur 5 Per-
ſonen erſchienen waren, konnte die Verſamm
lung nicht abgehalten werden.

Weißenfels, 16. Juni. Jn die Saale
ſtürzte heute Nacht ein vom Gruppenfeſte in
Burgwerben kommender, etwas angetrunkener
Mann. Dieſer wankte ſeines Weges dahin;
als er der Böſchung zu nahe kam, that er
einen Fehltritt und ſtürzte ins Waſſer. Das
kalte Waſſer gab ihm aber im Augenblicke
die Beſinnung wieder, ſodaß es ihm gelang,
ans Ufer zu kommen und ſo dem Tode des
Ertrinkens zu entrinnen Von Waſſer triefend,
mußte er den Heimweg fortſetzen.

Naumburg, 14. Juni. Nächſten Montag
tritt unſer Schwurgericht zu ſeiner Sommer-
ſitzung zuſammen und wird ſeine Verhandlung
mit der Anklage wider den früheren Poſt-
ſchaffner Gotthold Schmidt von hier wegen
Amtsverbrechen eröffnen; wegen gleichen Ver-
brechens wird auch noch über den früheren
Telegraphiſten Helmbold aus Corbetha ver-
handelt werden.

Freyburg, 15. Juni. Welchen Schaden
die Frühjahrsnachtfröſte den Kirſch-
bäumen zugefügt haben, das beweiſen jetzt
die Erlöſe aus dem Verkaufe des Anhanges.
So wurden z. B. erzielt in Müncheroda
222 M. (gegen 513 M. im Vorjfjahre), in
Zeuchfeld 1325 M. (2125 M.), in Naumburg
88 M. (2989 M.), dagegen erzielte Laucha,
wo die Plantagen reichen Anhang tragen
ſollen, 2000 M. (2216 M..

Bitterfeld, 16. Juni. Bei der letzten
Schöffengerichtsſitzung wurde u. a. auch gegen
den Geſchirrführer Joh. Heinrich Pannier,
früher auf Freigut Benndorf, jetzt in
Wengersdorf b. Corbetha bedienſtet, wegen
Hehlerei verhandelt. P. hatte Mitte Januar
im Sonntag'ſchen Gaſthofe zu Holzweißig
ein altes Teſchin gekauft, welches, wie ſich
ſpäter herausſtellte, geſtohlen war, da aber
der Dieb überhaupt nicht ermittelt worden
iſt, und die Waffe ihrem damaligen Zu-
ſtande entſprechend nicht unter dem Werte
gekauft ſein ſoll, wurde der Angeklagte
freigeſprochen. P., der ohne Reiſeent-
ſchädigung zu erhalten, erſchienen war, ließ
nach verkündetem Urtheil erkennen, daß
es ihm ſchwer falle, die Reiſekoſten zu
beſtreiten. Darauf kurz entſchloſſen griff der
Herr Verhandlungsleiter in die Taſche und
ſchenkte dem ſchon an und für fich Erfreuten
einen Theil der gehabten Reiſekoſten, der
Reſt wurde freiwillig und ſchnell aus dem
Zuſchauerraum aufgebracht, ſodaß der Frei-
geſprochene ſchadlos in den Kreis ſeiner
Familie zurückkehren konnte.

Erfurt, 15. Juni. Auf ſchreckliche Weiſe
kam geſtern früh der zum Markt nach Erfurt
fahrende Handelsmann Weſemann aus
Hranichborn ums Leben. Als er auf der
Chauſſee zwiſchen Alperſtädt uud Stottern
heim bei Tagesgrauen die Laterne am Wagen
auslöſchen wollte, glitt er aus und fiel vor
die Räder. Dieſe gingen über ihn hinweg
und zerquetſchten ihm die Bruſt, ſo daß der
Tod alsbald eintrat. Ein Kollege des Ver-
unglückten fuhr den Entſeelten nach Kranich-
born zurück. Dieſer hinterläßt eine Wittwe
mit ſechs Kindern.

Langenſalza, 14. Juni. Der „Thüringer
Volksfreund“ meldet: Ein Arbeiter, der die
Nachtwache bei den hieſigen Kanaliſations-
arbeiten übernommen hatte, hat ſich in ver-
gangener Nacht anſcheinend auf einen zur
Abſperrung des Kanaliſationsgrabens ange-
brachten Balken geſetzt, iſt dabei eingeſchlafen
und dann kopfüber in den Schacht hinabge-
ſtürzt, wobei er das Genick gebrochen hat.
Heute früh wurde er todt aufgefunden. Der
Verunglückte war Familienvater.

Sangerhauſen, 13. Juni. Jn der
Maſchinenfabrik vorm. Hornung und Rabe
ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Unglücks-
fall. Der Arbeiter Weiker war damit be-
ſchäftigt, eine etwa 30 Centner ſchwere Fil
trierpreſſe, die an einem Krahn einen Meter
hoch über dem Boden hing, anzuſtreichen. Als
er, um das Geräth von unten her zu ſtreichen,
unter dasſelbe kroch, riß die Kette des Krahns,
und der Unglückliche wurde unter der Laſt
begraben. Es dauerte geraume Zeit, bis
man ihn vermißte. Als man ihn endlich be
freite, zeigte ſich, daß der Aermſte ſo ſchwere
Verletzungen an Kopf und Gliedmaßen er-
litten hatte, daß an ſeinem Aufkommen ge-
zweifelt werden muß. Der Verunglückte, der
Familie beſitzt, wurde ſogleich in das Kranken
haus befördert.

Suhl, 13. Juni. Während der Nacht
zum 11. Juni fiel hier das Thermometer
auf ein Grad Kälte.

Magdeburg, 14. Juni. Der Geſammt
zuſchuß der Käm mereikaſſe zu den Koſten der
Armenpflege unſerer Stadt betrug in dem
mit dem 31. März abeſchloſſenen Verwal
tungsjahre 766 153,41 M. gegeu 757 945,47 M.
im Vorjahre. Der Geſammtaufwand für die
öffentliche Armenpflege ausſchließlich der Aus

gaben für Neubauten und ſonſtigen außer

W O

e



Nummer 140. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 18. Juni.
ordentlichen Aufwendungen ſowie ausſchließlich
des eigenen Stiftungsvermögens und der
ſelbſtändigen Stiftungen betrug im verfloſ-
ſenen Jahre 1240064,46 M. 5,43 M. auf
den Kopf der Bevölkerung gegen 1185164,74 M.

5,17 M. im Vorjahre.
Salzwedel, 13. Juni. Vorgeſtern legte

der Gutsbeſitzer Langneſe beim Empor-
winden einer Scheune in einer Tiefe von etwa

Meter eine größere Anzahl Silbermünzen
bloß; ſie haben mittelalterliches Gepräge und
ſtammen aus der Zeit des ehemaligen Deutſchen
Reiches, zum größten Theil aus den Jahren
1621 bis 1655. Einige zeigen braun-
ſchweigiſche, ſächſiſche, hamburgiſche und andere
Wappen. Die Münzen ſollen dem altmär-
kiſchen Muſeum für vaterländiſche Geſchichte
überwieſen werden. Die Familie Langneſe
iſt über 500 Jahre im Beſitze des Gutes und
iſt anzunehmen, daß der gefundene, für da-
malige Zeiten ganz bedeutende Geldſchatz von
den Vorfahren im 30 jährigen Kriege vor der
räuberiſchen Soldateska geſchützt werden ſollte.

Uebungen der 8. Diviſion.
Die größeren Uebungen der Truppen der

8. Diviſion vollziehen ſich in dieſem Sommer,
nach der „Mgdb. Ztg.“ in folgendem Rahmen:

Die Regimenter der 15. Jnfanteriebrigade
(36. Füſilierregiment in Halle und Bernburg,
93. Jnfanterieregiment in Deſſau und Zerbſt)
halten gegenwärtig Regiments und Brigade-
exerziren auf dem Truppenübungsplatze Alten-
grabow ab und kehren von dort am 20. bezw.
21. Juni in ihre Garniſonen zurück, die ſie
am 3. September wieder verlaſſen, um vom
4. bis einſchließlich 6. September bei Delitzſch
Brigademanöver abzuhalten, worauf ſie ſich
mit den übrigen Truppen der 8. Diviſion zu
dem vom 8. bis einſchließlich 11. September
bei Eilenburg und Düben ſtattfindenden
Diviſionsmanöver vereinigen und dann an
den Korpsübungen theilnehmen. Die Rückkehr
in die Garniſonen erfolgt am 17. September
mit der Eiſenbahn.

Die Regimenter der 16. Jnfanteriebrigade
(72. Jnfanterieregiment in Torgau und 153.
Jnfanterieregiment in Altenburg) haben ihre
Schießübungen, ſowie Regiments und
Brigadeexerziren bereits beendet. Das 72. Re
giment verläßt am 1. September auf dem
Marſche die Garniſon und trifft am 2. Sep-
tember mit dem 153. Regiment bei Schmiede-
berg zuſammen, wohin letzteres mit der Bahn
befördert wird, und dann manöveriren beide
vom 3. bis einſchließlich 5. September in der
Brigade: darauf ſtoßen ſie ebenfalls zur
8. Diviſion. Das 72. Regiment wird am
17. September mit der Bahn zurückbefördert,
das 153. Regiment erreicht Altenburg am
18. September auf dem Marſche.

Das Huſarenregiment Nr. 12 hat ſein Re
gimentsexerzieren bereits am 7. Juni voll-
ſtändig erledigt; es verläßt ſeine Garniſon
Torgau am 5. Auguſt, trifft am 9. Auguſt
auf dem Truppenübungsplatze Altengrabow
ein, hält dort vom 11. bis 14. Auguſt mit
dem Küraſſierregiment v. Seydlitz Nr. 7 be
ſondere Kavallerie- Uebungen ab, trifft am
19. Auguſt wieder in Torgau ein und ver-
läßt die Garniſon am 1. September, um die
Manöver bei der 16. Jnfanteriebrigade mit
zumachen. Jn die Garniſon rückt das Re
ment Sonnabend, den 21. September wieder
ein.

Das Küraſſier Regiment von Senydlitz
(Magdeb.) Nr. 7 hat ebenfalls ſein Regiments
und Brigade-Exerzieren ſchon beendet. Es
verläßt ſeine Garniſonen Quedlinburg und
Halberſtadt am 4. Auguſt, unternimmt am
8. Auguſt eine Schwimmübung und hat dann
mit den 12. Huſaren und 16. Ulanen be-
ſondere Kavallerieübungen auf dem Truppen
übungsplatz Altengrabow; am 19. Auguſt
trifft das Regiment in den Garniſonen wieder
ein, die es am 29. Auguſt wieder verläßt,
um am 3. September zur Theilnahme an
den Manövern zur 15. Jnfanteriebrigade zu
ſtoßen. Die Rückkehr des Regiments erfolgt
am 23. September.

Die 8. Feldartillerie-Brigade (Feldartillerie-
Regimenter Nr. 74 und 75) iſt zur Ab-
haltung von Schießübungen, Regiments und
Brigadeübungen vom 12. Juni bis 8. Juli
auf dem Truppenübungsplatz Altengrabow,
wo das 75. Regiment auch an der Gefechts-
übung mit ſchwerer Artillerie (26. und 27.
Juni) theilnimmt. Vom Feldartillerie-Regi-
ment Nr. 74 verlaſſen die Abtheilungen am
1. September Torgau und Wittenberg und
begeben ſich zur Theilnahme an den Manövern
zur 16. Jnfanterie-Brigade. Das Feldar-
tillerie- Regiment Nr. 75 verläßt Halle am
J. bezw. 3. September und ſtößt zur 15. Jn
fanterie-Brigade. Vom 74. Regiment trifft
die 1. Abtheilung am 21. September in
Torgau, die reitende Abtheilung am 23. Sep-

tember in Wittenberg, das 75. am 18. in
Halle wieder ein.

Die Unteroffizierſchule Weißenfels nimmt
bei der 14. Brigade an den Manövern Theil.

Das Pionierbataillon Nr. 4 wird zur
Theilnahme an den Brigadeexerzieren der
14. Jnfanteriebrigade am 14. Juli mit der
Eiſenbahn nach dem Truppenübungsplatz
Altengrabow befördert und kehrt von dort am
19. Juli zurück. Die Manöver macht die
1. Kompagnie bei der 16., die 2. bei der 15.,
die 3. bei der 13. und die 4. bei der 14. Jn-
fanteriebrigade mit. Die Rückkehr erfolgt am
17. September mit der Eiſenbahn.

Ein Zug der Korps-Telegraphenabtheilung
und eine Abtheilung vom Trainbataillon
Nr. 4 kommt zur 13. Brigade und außerdem
eine Abtheilung Traim zu jeder andern Brigade.
Dieſe treffen am 24. September in Magde-
burg ein.

Vermiſchtes.
Arnſtadt, 15. Juni. Seit vergangenem Mitt-

woch wurde der Direktor der hieſigen fürſtlichen
Realſchule, Profeſſor Dr. Leimbach, als ausge-
zeichneter Botaniker in ganz Deutſchland bekanut,
vermißt. Die Schüler der Realſchule und des Gym-
naſiuns ſuchten geſtern die ganze Gegend ab, woer gern botaniſirte, aber ohne Ekrolg Heute hat

man den Vermißten, der ſeit Wochen an ſchwerer
Melancholie litt, im Jonasthale, unweit der Stadt,
todt aufgefunden. Er hat durch einen Abſturz vom
ſogen. Jungfernſprung einem ca. 30 Meter hohen
ſteilen Felſen, ob mit Vorſatz oder durch Verun-
glückung iſt unbekannt, ſeinen Tod geſunden.

Schopfheim, 16. Juni. Jm Dorfe Oberblauen
bei Zell im Wieſenthale wurde heute früh ein von
drei Familien bewohntes Haus durch Feuer zerſtört.
Dabei verbrannte die aus ſieben Köpfen beſtehende
Familie des Straßenwärters Wätzel.

Mannheim, 14. Juni. Wie man aus Lud-
wigshafen meldet, ſtürzte geſtern am Neubau
des Gutenbergſchulhauſes bei dem Aufwinden einer
Schiene ein Gerüſt zuſammen; fünf Arbeiter ſtürzten
in die Tiefe und erlitten mehr oder weniger ſchwere
Verletzungen einer derſelben ſtarb auf dem Trans-
port nach dem Krankenhauſe Heute Morgen, als
man mit dem Befeſtigen des ſchadhaften Gerüſtes
beſchäftigt war, brach dasſelbe abermals in ſich zu-
ſammen und riß vier Arbeiter mit in die Tiefe;
zwei wurden ſchwer und zwei leicht verletzt. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet worden und der Bau
polizeilich eingeſtellt worden. Man führt die Ur-

l ſache des Unfalls auf die mangelhafte Ausführung
des Gerüſtes zurück.

Gerichtszeitung.
Halle, 14. Juni. Der Halliſche Kaiſer-

becher, den ſeinerzeit der ſpäter zum Geheimen
Kommerzienrath ernannte Fabrikbeſitzer Hübner für
den Preis von 20000 M. von den dortigen Hof-
juwelieren Wratzke und Steiger anfertigen ließ,
bildete jüngſt den Hauptgegenſtand für eine Privat-
klage, die der Mitinhaber der Firma Fritz Steiger
gegen den Juwelier Walter angeſtrengt hatte.
Walter hatte behauptet, das Kunſtwerk, das übrigens
wegen ſeiner Eigenart und gediegenen Ausſtattung
auch in auswärtigen Muſeen, z. B. Leipzig ausge-
ſtellt war und für die Firma eine außerordentliche
Reklame bildete, ſei gar nicht vollſtändig von
Wratzke und Steiger angefertigt. Die Beweisauf-
nahme fiel indes durchaus zu ungunſten des Be-
klagten aus. Es wurde feſtgeſtellt, daß Fritz Steiger
die Entwürfe zu dem Becher gemacht und auch alle
künſtleriſchen Arbeiten zur Herſtellung des Kunſt-
werkes ausgeführt hat, mit Ausnahme von unbe-
deutenderer handwerksmäßiger Arbeit, die in keiner
Weiſe die Autorſchaft beeinträchtige. Walter wurde
dementſprechend wegen Beleidigung zu 150 M. Geld-
ſtrafe verurtheilt.

Halle, 14. Juni. Jn der heutigen Sitzung der
Strafkammer wurde Folgendes verhandelt:
Wegen einer bedeutenden Unterſchlagung hatte ſich
der Kellner Alexander Schinkel zu verantworten.
Er iſt 23 Jahre alt und vielfach beſtraft, beſonders
wegen Unterſchlagung, Betrugs und Diebſtahls, u. a.
mit einem Jahre und 9 Monaten Zuchthaus. Sch.
war zuletzt im vorigen Jahre in Antwerpen in
einem Hotel in Stellung. Dort übergab ihm am
25. April ein Reiſender aus Berlin zwei Porte-
monnaies mit 1000 M. Jnhalt ſowie eine goldene
Uhr im Werthe von 300 M. mit dem Auftrage, dieſe
Werthobjekte hinauf zu ſeiner des Fremden
Frau zu tragen. Statt dieſen Auftrag auszuführen,
war Schinkel ſchnell entſchloſſen mit dem Gelde und
der Uhr in Antwerpen zur Bahn gegangen und nach
Köln abgedampft, wo er die Uhr veräußerte und den
Erlös nebſt dem Jnhalt der beiden Portemonnaies
in wenigen Tagen durchbrachte. Dann begab er
ſich nach Halle. Hier erfolgte auf Requiſition der
Antwerpener Behörde die Verhaftung des Ent-
flohenen am 4. Mai, wobei ſich in ſeinem Beſitze
nur noch 85 Pf. befanden. Der Angeklagte be-
hauptete, in den Portemonnaies des fremden Herrn
ſeien nur 500 M. geweſen und er habe gedacht, der
Herr habe ihm das Geld ſowie die Uhr geſchenkt,
damit die Gläubiger dem Fremden nichts nehmen
konnten. Dieſes Märchen fand natürlich keinen
Glauben. Da der Thäter in Halle verhaftet worden
war, ſo hatte das belgiſche Gericht in Antwerpen
den Fall dem dortigen deutſchen Konſul überwieſen,
worauf die Sache hier zur Aburtheilung gelangte.
Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß wurde der
Angeklagte zu zwei Jahren Gefängniß und 3 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt unter
Monats ſeiner Unterſuchungshaft.

Halle, 16. Juni. Unter Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit wurde vor der Strafkammer verhandelt
egen den 47 jährigen Zimmermann und Hausbe-
itzer Franz Zeiſing aus Wehlitz, der vom

Schöffengericht in Schkeuditz zu zwei Monaten Ge-
fängniß verurtheilt worden iſt, weil er am 17. Fe
bruar in Wehlitz ſeine Mietherin, eine Frau Pfützner,
mit unſittlichen Anträgen beläſtigt hat. Der Ange-
klagte leugnete die That und hatte gegen das erſt
inſtanzliche Urtheil Berufung eingelegt, die aber ver
worfen wurde, weil der Angeklagte ſchon Ppeimai
wegen ähnlicher Beleidigungen vorbeſtraft iſt

Abrechnung eines

Naumburg a. S., 16. Juni. Das Schwurge-
richt verhandelte heute gegen den früheren Tele-
raphiſt Max Helmbold aus Corbetha wegen
mtsunterſchlagung. Der Angeklagte hatte die Ge-

bühren von zwei Telegrammen, 50 und 65 Pfennige,
unterſchlagen und die Eintragung in das Annahme-
buch unterlaſſen. Er erhielt 7 Monate Gefängniß.

Gleichfalls Amtsunterſchlagungen hatte der
frühere Landbriefträger Gotthold Schmidt aus
Kloſterhäſeler begangen. Er nahm in Burkers-
roda von drei Gutsbeſitzern Poſtanweiſungen mit
Geldbeträgen von 92 M., 39 M. 15 Pf. und 92 M.
zur Weiterbeſorgung an, unterſchlug das Geld, ver-
nichtete die Poſtanweiſungen und unterließ die Ein-
tragung in das Poſtbuch. Jn. einem vierten Falle
unterſchlug er noch außeramtlich 771 M. Die unter-
ſchlagenen Summen ſind nachträglich alle gedeckt
worden und der Angeklagte, der aus Noth gehan-
delt, wurde mit 9 Monaten Gefängniß beſtraft.

Kleines Feuilleton.
Falſchmünzer. Der wegen Hoch-

ſtapeleien vor einigen Tagen verhaftete
Chemiker Dr. phil. E. v. Wedelſtädt, bisher
Aſſiſtent an der landwirthſchaftlichen Verſuchs-
ſtation in Hildes heim, iſt als Falſchmünzer
entlarvt worden. Die Polizei hat eine ein-
gehende Hausſuchung bei ihm vorgenommen,
die das Vorhandenſein einer gut eingerichteten
Falſchmünzerwerkſtatt ergab, in welcher
offenbar ſogar mit elektriſcher Energie ge-
arbeitet worden war. Die weitgehenden Geld-
verbindlichkeiten des Falſchmünzers hatte ſein
Vater, der dieſer Tage in Hildesheim weilte,
faſt ſämmtlich beglichen.

Fritz iſt todt. Barnums größter Elefant
„Fritz“ mußte in Tours mittelſt dicker Seile
und Kloben erwürgt werden, weil er plötzlich
wild wurde und nicht nur das Publikum,
ſondern auch ſeine Wärter bedrohte. Er hatte
ſchon früher einen Menſchen getödtet und
mehrere andere verwundet. „Fritz“ war der
größte von den 16 Elefanten, die Barnum
beſaß und ſoll überhaupt der größte Elefant
geweſen ſein, der jemals öffentlich gezeigt
wurde. Er war 2 Meter 60 Centimeter
hoch und iſt 80 Jahre alt geworden. Die
„Hinrichtung“ des Rieſen fand, da die
Cirkuszelte bereits abgebrochen waren, auf
einem öffentlichen Platze ſtatt, der von
Soldaten abgeſperrt wurde. Mehrere Male
drohte der Elefant ſich loszureißen, bis er
ſchließlich mit großer Mühe gefeſſelt werden
konnte. Das Skelett des Dickhäuters, der
einen Werth von 80,000 Mark gehabt haben
ſoll, iſt von Barnum dem Muſeum zu Tours
überwieſen worden.

Die New-Yorker Millionärſtraße,
die weltbekannte fünfte Avenue, birgt in ihrem
untern Theile zwiſchen der 20. und 45. Straße
eine Art von Kaufläden, an denen der Spazier-
gänger faſt immer achtlos vorübergeht, Mini-
aturläden, die von außen ungeachtet einer ge-
wiſſen Vornehmheit unſcheinbar und gedrückt
ausſehen. Und doch gehört die Kundſchaft
dieſer einfachen Läden nur den allererſten
Kreiſen der New-Yorker Geſellſchaft an, und
wer in ihnen ein- und ausgeht, mag ſich
getroſt zn den oberen Vierhundert New-Yorks
rechnen. Es ſind Spezialgeſchäfte für die
New-Yorker Plutokratie, denn dieſe Menſchen
klaſſe will nicht kaufen, wo andere Leute
kaufen; ſie will nicht benützen, was anderer
Sterblichen Auge vorher ſchon geſehen hat.
Die meiſten Läden haben keine Auslagen,
ſie brauchen keine Verkäufer, keine Buchhalter
und Kaſſierer; ſie erſparen Reklameſpeſen,
und ihre Beſitzer werden in kurzer Zeit reiche
Leute. Vorwiegend ſind die Juweliergeſchäfte.
Der Ladenbeſitzer empfängt ſeine vornehmen
Kundſchaften wie Freunde, man ſetzt ſich in
einem luxuriös eingerichteten Zimmer auf
ſchwellende, Kiſſen, betrachtet die Wunder
werke der feinſten Juwelier- und Goldfchmiede-
künſte, und im Nu werden die koſtbaren
Sachen umgeſetzt. Hier werden die goldenen,
diamanten- und perlenbeſetzten Tiaren ge-
kauft, welche die Damen der Geſellſchaft in
der MetropolitanOperatragen, die den Prinzen
Heinrich zu der Bemerkung veranlaßt haben
ſollen, erhabenoch nie ſo viele gekrönte Häupter
beiſammen geſehen. Jedes Stück iſt aus
gewählt, denn der New-Yorker Millionär
würde nie einen Schmuck kaufen, der in einem
der bekannten Juwelierläden des oberen
Broadway ausgeſtellt erſcheint das iſt für
Theaterprinzeſſinnen, für Halbweltdamen und
allenfalls für die Damen der Börſenſpeku
lanten und der kleinen Paarmalhunderttauſend-
Dollarmännchen der Schmuck, den die
Damen der Vanderbildts, Aſtors, Goulds,
der Huntingtons, Sloans und Belmonts
tragen ſollen, darf vor dem Ankaufe nur von
Gleichgeſtellten beſichtigt worden ſein, ſonſt
iſt er werthlos. Neben dieſem Juwelierladen
hat ein Kleiderkünſtler ſein Heim aufge
ſchlagen; dieſer Mann, gewöhnlich ein Ver
treter eines Pariſer Spezialgeſchäftes „dichtet“
Toiletten für die vornehmen Damen und
garantirt, daß ſie ſtreng „original“ ſind, daß
das Modell Eigenthum der Trägerin bleibt.

Der Entwurf einer ſolchen Toilette allein
koſtet 300 bis 1000 Dollars, und doch konn
es vorkommen, daß der Pakt nicht innege-
halten wird, denn auf einem Balle im
Weißen Hauſe erſchienen im verfloſſenen
Winter nicht weniger als drei Damen in der-
ſelben Toilette. Alle drei hatten die Toilette
um theueres Geld bei dem Künſtler erſtanden.
Der Miſſethäter hatte rechtzeitig NewYork
verlaſſen. Ein „koſig“ eingerichteter Miniatur-
laden beſorgt den Verkauf von Damen-
ſtrümpfen, deren Preis zwiſchen 10 und
250 Dollar das Paar ſchwankt wahre
Kunſtwerke feinſter Webe- und Stickereikunſt.
Andere Geſchäfte verſehen die Damen der
oberen Vierhundert mit Wäſche, Sacktüchern,
Blumen und anderen Toilettebeſtandtheilen;
eine beſondere Spezialität iſt die Zuſammen-
ſtellung von Heirathsausſtattungen, nur daß
ſie nicht, wie in Europa, ausgeſtellt werden
höchſtens, daß die Zeitungen einige Abbil-
dungen bringen. Einen genialen An
ſtrich haben die Läden, in denen die Künſtler
raffinirten Geſchmacks hauſen, die die Rohbauten
der Paläſte der Millionäre in Feenpaläſte
umwandeln. Sie entwerfen die Zeichnungen
der inneren Einrichtung, ſie ſorgen für die
Ausſtattung der Geſellſchaftsräume, ſie ver
geſſen nicht, der Hausfrau ein Boudoir zu
ſchaffen, dem reichen Kaufherrn ein Rauch-
zimmer, eine Bibliothek (auch die Bücher
werden dazu geliefert), oft wird die Mühe-
waltung mit 50000 bis 100000 Dollars be-
zahlt. Der Mann weiß, daß er oft wochen-
lang keinen Kunden bei ſich ſieht, aber ein
einziges Geſchäft im Monat bezahlt ihn für
lange Zeit. Daneben giebt es Kunſtgeſchäfte,
in denen ganze Bildergalerien zuſammenge-
ſtellt werden, wobei der gute Geſchmack aller
dings häufig zu kurz kommt.

Telegramme und letzte Rachrichten.
Turin, 16. Juni. Rittmeiſter Freiherr

von Holzinger vom 21. Dragonerregiment
gewann bei dem internationalen Offiziers-
reiten in Turin den Preis des Königs von
Jtalien. Der König überreichte in Gegen-
wart von ruud 10,000 Zuſchauern den Sie-
gern perſönlich den Preis.

Gruben- Kataſtrophe in Sachſen.
Grimma, 16. Juni. Am geſtrigen

Sonntage brach im Schippan'ſchen Kohlen-
ſchachte „Flora“ in Ragewitz bei Mutzſchen,
wahrſcheinlich in Folge Selbſtentzündung,
Feu. r aus, durch welches ſowohl der Förder-
ſchacht, als auch der maſſive Förderthurm und
die Kohlenfege niederbrannten. Leider fielen
dieſem Brande auch zwei Menſchenleben zum
Opfer. Heute Morgen gegen 4 Uhr ſtieg
der Oberſteiger Spengler mit den Arbeitern
Geißler aus Pöhſig und Kolbe und Thümmler
aus Ragewitz durch den Luftſchacht ein, um
der Urſache des Brandes nachzuforſchen.
Dabei unterließen die Einſteigenden die
Vorſicht, ſich anzuſeilen. Sämmtlich geriethen
ſie in die Gefahr, durch die im Schachte an
geſammelten Rauchgaſe zu erſticken. Außer
dem Oberſteiger gelang es Allen mit Mühe,
wieder das Freie zu erreichen. Letzterer mußte,
da jeder kaum ſein eigenes Leben zu retten
vermochte, dem ſicheren Tode überlaſſen
werden. Jn der 10. Vormittagsſtunde gelang
es, Spengler zu bergen, doch blieben alle
Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Doch noch
immer war es des Unglücks nicht genug.
Auch die Arbeiter Förſter aus Pöhſig und
Ritter aus Mutzſchen ſtiegen heute Vor-
mittag ein und wurden ebenfalls betäubt.
Hier hatte man die Vorſicht des Anſeilens
angew ndet. Förſter wurde raſch wieder zu
Tage gezogen, während Ritter die Beſinnung
verlierend und Rettung ſuchend, mit dem
Arme ſich ſo feſt in die Leiterſproſſen ein
klemmte, daß das Emporziehen unmöglich
wurde. Auch er konnte nur als Leiche geborgen
werden. Noch immer brennt es im Jnnern
des Werkes.

Briefkaſten der Redaktion.
Abonnent H. „Eingeſandt“ dankend erhalten,

für heute zu ſpät, folgt morgen.
A. Z. Brieſ erhalten. Unſer Standpunkt iſt un-

verändert. Die Herverlegung eines Jäger-Bataillons
ſcheint alſo auch anderweitig ſchon erwogen worden
zu ſein
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Cacao

Das besle fägliche Getrank!
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Ritter Passage Andenkenan Ralle.
Spielwaaren-Ausstellung.alle a. S., Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

rNachruf.
Am II. d. Mts. Nachts 11 Ubhr, verschied in Jerichow.

der Stätte seiner dienstlichen Thätigkeit, der

Architekt und Landesbaukommissar

C W im e Zinach kurzem schweren Leiden im Alter von 29 Jahren.
Nur kurze Zeit war es ihm, nach seiner im September

vorigen Jahres erfolgten Verheirathung., vergönnt, die Freuden
des häuslichen Glückes zu geniessen.

Auch wir betrauern in dem in der Blüthe seiner Jahre
Dahingeschiedenen einen treuen Freund. dessen liebens-
würdigem und heiterem Wesen wir so manche Stunde froher
Geselligkeit zu verdanken hatten.

Das Andenken des Verstorbenen, dessen Beisetzung am
14. d. Mts. in Stadtsnlza erfolgt ist. werden wir in Ehren
halten!

Merseburg,
(1539

den 15. Juni 1902.
Gustav Graul jr. Carl Günther jr. Ewald Koeppe.

Paul Reichenbach.

Todes- Anzeige. e

Heute trüh 7 Uhr verschied
nach längeren schweren Leiden
I unsere innigstgeliebte Tochter,
J Schwester und Schwägerin

2 SEmma Wolf e0
V

J im 24. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an:

J 13jj Die trauernden Hinterbliebenen.

Rössen. den 17. Juni 1902.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittag 2 Uhr statt.

h 7 F. a er r eJin Lokomotivbeamter, Junggeſ.,G 29 J.. wünſcht die Bek. eines

wirthſchaftl. erz. Mädchens v.
Lande. Genaue Angaben unt. G.
888 ſind der Exped. d. Bl. einzu-
ſenden. (1527

III
Am Mittwoch, den 18. Juni d. J.,

von Vorm. 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Quelle“, Saalſtraße 9,
zum Dietrich'ſchen Konkurs
gehörige Gegenſtände als:

5 Schränke, 1 Schreibſekretair,
div. Tiſche, Kommoden, Stühle,
1 Sopha, 1 Waſchtiſch, 1 Spiegel,
mehrere gute Lampen, 1 Klavier-
lampe, Bettſtelle, div. Feder-
betten, Porzellan- und Küchen-
geräthe u. verſchiedene getragene
Kleidungsſtücke und vielen Haus-
rath mehr,

ſowie: eine gut erhaltene Violine
und ein älteres Fahrrad

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigern. (1523

Merſeburg, den 14. Juni 1902.
Konkursverwalter Kunth.

800,000 Mark
ſind von 3 an auf Acker auszu-
leihen. Anträge zu richten an Haasen-

stein Vogler,. A. G., Magde-
burg sub S. S. 316. (839

ODas Parterrelogis
im Hauſe Weißenfelſer Str. Nr. 5,
ſowie die erſte Etage Weißen-
felſer Str. Nr. 3 ſind zu ver-
miethen und zum 1. October a. c.
zu beziehen. Näheres Markt 31

im Comptoir. (849
Erſte Etage

Clobigkauer Str. 11b, beſtehend
aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör preiswerth zu ver-
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Näheres bei (1515C. Günther sen., Hall. Str 37.

Curt Walbe.

u e ehe
T T
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Merſeburger Färberei
und chem. Waſchanſtalt

von

Max Wirih,
Gotthardtſtraße 40,

hält ſich beſtens empfohlen.

Beste Ausführung
Solide Preise.

von Herrengarderoben u. dgl.
Selbſtgefärbte

blaue Leinwand,

Blaudruck
Lager von Wasch- und

Haushaltungsseifen,
ſowie aller ſonſtigen Waſch

Artikel. (1409
h 3 J. J

r 3 i n

J

Gamaschen,

2 'ellerinen,
Sweater.

l emden.
F Strümpfe,
c IIandschuhe
empfehlen (1206Hildehrandt Rulffes.

Waſchmaſchinen,

Wringmaſchinen,
Wäſcherollen,

Otto biseke Neohf.

Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 83.

Aeltere u. jüngere Mädchen v. ausw.,
ſowie ält. Wirthſchafterin u. Ver
känferin m. g. Zeugn. ſuchen Stellen
d. Frau Langenheim, Stellenver-
mittl., Preußerſtr. 14. (1541

Friedrichſtr.
Wohnungs Vermiethung, kl.

u. größere Stube, Kammer, Küche
u. Zubehör. Zu erfragen
1544) Gr. Ritterſtr. 17.

Brauhausſtraße 101
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern,
Kammer, Küche und Zubehör, vom
1. Juli ab zu beziehen. Garten mit
Laube. Preis 375 Mk. (1363

Specriell Reinigen u. Färben

Männerſchürzen,

Nachdem der Geheime Sanitäts-Rath Dr. Triebel heimgegangen,
und unter Kundgebung allgemeiner tiefer Trauer zur letzten Ruhe beſtattet
worden, iſt von den verſchiedenſten Seiten der Wunſch laut geworden, der
dankbaren Liebe und Verehrung unſerer Bevölkerung in Stadt und Land
durch eine beſondere Ehrung bleibenden Ausdruck zu geben.

Viele wünſchen ſein Bild in einem Denkmal feſtgehalten zu ſehen;
auch glaubt man, daß eine Triebel Stiftung etwa zum Beſten armer
Kranker ganz beſonders dem Sinne des allverehrten Mannes entſprechen
würde.

Die Unterzeichneten, deren Zahl aus allen Ständen und Berufen
noch beliebig vermehrt werden könnte, hoffen nur dem allgemein ſich
regenden Empfinden entgegenzukommen, wenn ſie ſich erlauben, Liſten zur
Zeichnung von Spenden in Umlauf zu ſetzen. Cine Liſte zur Zeichnung
von Beiträgen wird auch in den Redaktions-Lokalen der hieſigen beiden
Zeitungen aufliegen. Auch die kleinſte Gabe wird willkommen ſein.

Nach Beendigung der Sammlungen werden alle Geber in den hieſigen
öffentlichen Blättern zu einer Konferenz eingeladen werden, in welcher über
die Art der Verwendung der Gelder zu beſchließen ſein wird.

Merſeburg, im Juni 1902.
Joh. Becker. Gebr. Becker. Berger-- Leipzig. Bohnstedt. v. Borcke.

Bürger--Frankleben. W. Dassdorf. Delius. v. Diest. Dittmer.
Gracfenstein. Graul sen. Graf d'Haussonville. II. Heber. Rud. Heine.
v. Helldorf--Runſtedt. Hündort.

W. Kops. Fr. Müller.
Freih. v. d. Recke. Rissmann.
Schoppen--Wallendorf.

Juchkoff.
Pogge-- Berlin.

Leberl. Klingelstein.
Rademacher.

Rössner. Schollmeyer. Schümichen.
V. Throtha--Schkopau. Weihe. Zehender.

i e z W dn u oBanee e e 388 9 F5 en n thee
in größter Ar

Meuschauer

ßtr. B.

äkller Fahrräder

Adler Fahrradwerke o. Heinrich Kleyer

Frankfurt am Main.

S c Specialitäten:Fahrräder, Motorfabrzeuge u. 5chreibmazchinen.

Vertreter in Fahrrädern f. Merseburg u. Umgeb.Gustav Schwendler, Fahrraahandinns, Nersebarg

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 16. Juni 1902.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. R. M. M.Merſeburg 16,40-17,20 14,20-15,00 14,00-15,40 15,80-16,20 S
Weißenfels 16,60-17,20 14,40-14,80 15,00-16,00 16,20-16,80

Naumburg S
Querfurt

e Wer Stelleſucht, verlange die Steuer-Reklamations Formulare
DeutscheVakanzen-Post. Eßlingen, vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei-

Teiensrone.
Mittwoch, den 183. Juni 1902,

Abends 8 Uhr:
1533) Erosses

Militär
tKonzer

ausgeführt vom Trompeterkorps
des Thür. Huſaren-Regts. Nr. 12
(Dirigent: Stabstrompeter Pein.)

Entrée 50 Pfg.
Billets im Vorverkauf 40 Pfg.

in den Cigarrengeſchäften der Herren
J. Frahnert, Kl. Ritterſtr., G. Alten-

dorf Kl. Ritterſtr,, und A. Dietz-
hold., Dom 1.

FustavAdolfs- Fest
Zu dem Dienſtag, den 24. Juni,

3 e v 66Nachmittags 2 Uhr, im Tivoli
ſtattfindender

c (1543Jeſteſſen
S J I

liegt die Liſte zur Einzeichnung im
„Tivoli“ bis Sonnabend aus.

Preis des Couverts 2 Mk.

Frankleben.
Im Garten des Herrn Erbis.
Mittwoch, 13. Juni er.

a III.Ab GBRBGGBRS-
I onZzert

der Merſeburger Stadtkapelle
1521) (Dir. Pr. Hertel.)

Die Königl.
Lotterie Einnahme

Halleſche Str. II a.
hat voch ooſe zu vergeben.

Der Binnehmer.
1526) Curtze.
Flollkkerei-

ProdukteMilch und Butter, Buttermilch,
dicke Milch in Satten, ſtets friſch,
Landbutter, Schmalz und Tafel
margarine, garant. reine Getreide
Preßhefe, ff. Emmenth. Schweizer,

ff. echt Limburger Käſe,

ff. neue ſaure Gurken
empfiehlt (1383Carl aueh, Markt28.

Sräbeeren,
täglich friſch, in vorzüglicher Qualitut

empfiehlt (1542I. Rockrohr,Leungerſtraße 1.

Stroh- und Schilfseile,
Garbenbänder, Bindegarn

liefert billigſt (1529Rob. Günther, OQuedlinburg,
gegr. 1875.

h bis 1. Juli u. ſpäter mehrereßuec b Wirthſchafterinnen, Kinder-

frauen, Stuben u. Hausmädchen.
Empfehle beſſere Mädchen f. Küche
u. Haus, jüngere Haus u. Kinder-
mädchen, Hofjungen ſuchen ſofort
Stellung durch Frau B. Kaſſel,
Stellenvermittlerin, Seitenbeutel 6.

Zuverläſſige

Zeitungsträgerin
geſucht. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

„xur die Redaktion verantwortlich Rudolf Hern e. Druck und Werlag von t de Heine in erieburg
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